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Me des Msksnzlers
Kundgebung der NSDAP.

Berlin . 15 . Februar. An : Freitag abend fand im Sport¬
palast in Berlin eine große Wahlkundgebung der NSDAP,
statt, der auch Vertreter der Reichsregierung, der preußi¬
schen Siaatsregierung sowie Vertreter der Gesandtschaften
und Botschaften anwohnten.

Reichskanzler Hitler
von stürmischen Heilrufen begrüßt, hielt eine durch den
Rundfunk verbreitete Ansprache , in der er ausführte :

Am 50 . Januar wurde die neue Regierung der natio-
nalen Konzentration gebildet . Daß die Revolution ein !
Verbrechen ist am deutschen Volk, das haben wohl viele i
geglaubt : mich hat nur die Erkenntnis unterschieden , daß !
man den Folgen dieses Verbrechens nur dann werde be¬
gegnen können , wenn man aus den Fehlern der Vergangen-
heit lernen will . Es war mir klar , daß aus der Zerrissen¬
heit nur ein Weg wieder nach oben führen kann , der Weg
der Wiedergewinnung einer neuen deutschen Einheit. Einst
haben wir die staarlichen Grenzen eingerissen , und ein
nationalpolitisch einiges Reich geschaffen, heute müssen wir
einreißen, die Grenzen von Klasse und Stand, Beruf und
Parteien, um aus ihnen wieder ein einheitliches deutsches
Volk zu machen . Damit war notwendig der Angriff in i
erster Linie gegen die Klassenvorstellungen , gegen den Ge- !
danken des Klassenkampfes und Klassenhasses , der Klassen- -
Herrschaft, ganz gleich , wo diese Auffassungen auch sein
könnten . Der Kampf gegen den Marxismus wurde da¬
mals zum erstenmal zu einem Kampfziel erhoben . Der !
Marxismus bedeutet die Verewigung der Zerreißung der !
Nation , damit aber die Schwächung des gesamten Volks , i
den Verrat gerade an der Klasse, die er als tragend unter
sich wissen will und die er einer besseren Zukunft entgegen¬
zuführen verspricht . Der Verrat an der Arbeiterschaft ist
die zwangsläufige Folge dieser Zerreißung des Volkskör¬
pers , und damit muß dann folgen der Verrat am deutschen
Bauerntum , an diesen Millionenmassen genau so armer
Menschen des Mittelstands und des Handwerks. Vierzehn
Jahre herrschte diese Partei . Die Ergebnisse sind grauen¬
haft. Es sei nur auf den Versailler Vertrag hingewiesen
Gleichzeitig mit diesem außenpolitischen und machtpolitischen
Verfall hat der Verfall im Innern eingesetzt, Auflösung un¬
seres nationalen Lebens, Verfall unserer Verwaltung .
Ihren Einzug haben gehalten Korruption , parlamentari¬
scher Zerfall , Atomisierung unseres politischen Lebens, Sieg
des Gedankens internationaler Verbrüderungen . Und
über all dem erhebt sich das Finanzkapital als Sieger.
Deutsche Unterhändler unterschrieben unerfüllbare Ver¬
pflichtungen . Eine Inflation hat dann inner Volk noch
seiner Spargroschen beraubt . Alles angestiftet und alles
verantwortet von den Männern des November 19181

Dann ist der Verfall unserer Kultur gekommen , diese
Welle von Verpestung unseres ganzen kulturellen Lebens,
der Zersetzung unserer Literatur , der Vergiftung von
Theater. Kino , der ganzen Kunst . Parallel damit beginnt '
der Angriff gegen die Erziehung unserer Jugend , das Her¬
ausreißen aller Erinnerungen an unsere große deutsche
Vergangenheit. Und parallel damit setzt nun der Verfall
der Wirtschaft ein . Durch die marxistischen Wirtschafts¬
theorien an sich und durch den Wahnsinn einer Steuer-
Politik , der das übrige noch besorgt , beginnt dann die Ver-
nichtung der Erzeugung. Heute ist dieses Elend durch einen
einzigen Vergleich zu illustrieren: Thüringen . Die Ge¬
samteinnahmen seiner Gemeinden betragen 26 Millionen
Mark , und für Wohlfahrtsunterstützungen allein sind über -
45 Millionen nötig.

Da liegt nun eine Anzahl von großen Aufgaben vor uns .
Unser erster Programmpunkt heißt : Wir wollen nicht lügen
und wollen nicht schwindeln . Ich habe es deshalb abgelehnt ,
jemals vor das Volk hinzutreten und billige Versprechungen
zu geben .

Der zweite Prvgvommpunkr: Ich näll Ihnen nicht ver¬
sprechen, daß diese Wiederauferstehung unseres Volks von
selbst kommt . Wir wollen arbeiten, aber das Volk selbst muß
mithelfen. Es soll nie glauben, daß ihm plötzlich Freiheit,
Glück und Leben vom Himmel geschenkt werden. Alles wur¬
zelt nur im eigenen Willen, in der eigenen Arbeit.

Drittens wollen wir unsere ganze Arbeit von einer Er¬
kenntnis und einer Ueberzeugung leiten lassen : Glaube nie-
mals an fremde Hilfe. In uns selbst allein liegt die Zukunft
des deutschen Volks .

Viertens : Wir wollen den Aufbau nicht nach blassen
Theorien und Vorstellungen vornehmen, die irgendein frem¬
des Gehirn erdenkt , sondern nach den ewigen Gesetzen, die
Erfahrung und Geschichte uns zeigen und die wir kennen .

Diese Gesetze fassen wir im fünften Punkt in einer Er¬
kenntnis zusammen : Die Grundlagen unseres Lebens beruhen
auf zwei Faktoren , die uns niemand rauben kann , außer wir
selbst geben sie preis . Sie beruhen in unserem Volk als Sub¬
stanz von Fleisch und Blut , von Wille and Ingenium und
ferner In unserem Boden.
. D»Mrs evMt. sich als sechfkrrLjmkt kfardgs Ziel unsere »

Der Staatssekretär des Reichswirtschafksminiskeriumv
Dr. Bang gab in einer Versammlung deutschnakionaler In¬
dustrieller in Berlin erneut die Erklärung ab . daß die neue
Reichsregierung keinerlei Wirlschafks - und Währungsexperi -
mente zulassen werde . In der Wirtschaft werde der Grund -
sah des Leistungspreiseg und des Leistungslohnes durch-
peführk und das Gleichgewicht zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft wiederhergestellt werden. Die Wirtfchaskspresse
nimmt die Erklärung Bangs mit Genugtuung auf. weil
auf solchen Grundsätzen allein die Wiederherstellung des
Preisweltbewerbes möglich sei.

Der Skaatsgerichtshof hat auf die preußische Klage gegen
die Reichsregierung und den Rechskommissar dem beklagten
Reich die preußischen Schriftwechsel zugestellk und der
Reichsregierung und den Reichskommissaren eine Frist bis
zum 15. Februar für die Beantwortung des preußischen
Schriftsatzes gesetzt .

Am Haus des Westdeutschen Rundfunk in Köln wurden
am Freitag abend während der lleberkragung der Reichs¬
kanzlerrede 16 Fensterscheiben zertrümmert.

namps « s : oie Erhaltung dieses Volks unv vieles Böser,s purdie Zukunft. Eine WeltknUur baut sich nur auf den Kulturender Nationen auf. Eine Weltwirtschaft ist nur denkbar , ge¬tragen von den Wirtschaften gesunder Nationen
Ein weiterer Punkt lautet : Wir müssen die Ucsach des

Verfalls beseitigen und damit di« Aussöhnung der der den
Klassen herbsiführen. Niemals werde ich mich von der Auf¬
gabe entfernen, den Marxismus und seine Begleiterscheiiuin -
gen aus Deutschland auszurotten und niemals will lcb hier
zu einem Kompromiß geneigt sein. Enier muß hier Sieger
sein : entweder der Marxismus oder das deutsche Volk, und
siegen wird Deutschland .

Wir wollen dann weiterschreiten und auibauen dieses
Volk aus den deutschen Bauer als den Kcurdpfeiler jedes völ¬
kischen Lebens. Der zweite Pfeiler ist der deutsche Arbeiter,
der in der Zukunft kein Fremdling mehr sein soll im Deut¬
schen Reich .

Wir wollen den Wert der Persönlichkeit , die schöpferische
Kraft des Einzelnen wieder einfetzen in ihre ewigen Vor¬
rechte , wollen damit brechen mit allen Ersäieinungen fauliger
Demokratie, und an ihre Stelle setzen diese ewige Erkenntnis,
daß alles, was groß ist , nur kommen kann aus der Kraft der
Einzelpersönlichkeit , und daß alles, was erhalten werden soll ,
wieder anvertraut werden muß der Fähigkeit der Einzel-
persönlich-keit . Wir kämpfen gegen die Erscheinungen unseres
parlamentarisch-demokratischen Systems, und gehen damit
sofort über zu einem weiteren Punkt , der Wiederherstellung
der Sauberkeit in unserem Volk, in unserer Verwaltung , im
öffentlichen Leben , aber auch der Sauberkeit in unserer Kul¬
tur . Wir wollen wiederherstellen vor allem die deutsche Ehre,
und wollen einbrennen in unsere Herzen das Bekenntnis zur
Freiheit. Wir wollen unsere Jugend wieder hineinführen in
das herrliche Reich unserer Vergangenhet. Die zwei Milli¬
onen des Weltkriegs sollen vor dem Auge unserer Jugend
sich wieder erheben als ewige Warner . Wir wollen die Jugend
erziehen zur Ehrfurcht vor unserem alten Heer , in dem sie
wieder die gewaltigste Krastäußerung der deutschen Natron
selten soll , das Sinnbild der größten Leistung , die unser Volk
je in seiner Geschichte vollbracht Hai .

Dieses Programm wird sein ein Programm der natio¬
nalen Wiedererhebung aus allen Gebieten des Lebens. Un¬
duldsam gegen jeden , der sich gegen die Nation versündigt,
Bruder und Freund zu jedem , der mitkämpfen will an der
Wiederauferstehung seines Volks , unserer Nation . Dcnwt
richte ich heute nun den letzten Appell an Sie , meine Voirs-
genossen. Es ist nicht vermessen , wenn ich heute vor die
Nation hintrete und sie beschwöre: Deutsches Volk, gib uns
vier Jahre Zeit, daun richte und urteile über uns . Gib
uns vier Jahre und ich schwöre dir, so wie wir und so wie
ich dieses Amt antrnt , so will ich dann gehen . Ich tat .es
nicht um Gehalt und nicht um Lolin , ich tat es um deiner
selbst wegen . (Tosender Beifall) . Ich habe es gewagt, well
ich der Ueberzeugung bin , daß endlich unser Volk doch wie¬
der zur Besinnung kommen wird. Ich hege felsenfest die
Ueberzeugung , daß doch einmal die Stunde kommt , in der
die Millionen, die uns heule verfluchen , hinter uns stehen
und mit uns begrüßen werden dann das gemeinsam Ge¬
schaffene, das neue Deutsche Reich der Größe und der Ehre
und der Kraft und der Gerechtigkeit . Amen !

K
Starke Beachtung in Frankreich

Paris . 12 . Febr . Die Rede des Reichskanzlers Hitler
wurde von den Pariser Abendzeitungen noch in der Nacht
in Extrablättern im Wortlaut veröffentlicht .

Sie EMisn in NennWen
Rezmkirchen. 1ö . Fchr . Ueber das furchtbare . ExMions -

Der Reichsminister hat angeordnek, daß alle Reichsdlcnstgebäude
am Volkskrauertag, dem 12 . März , halbmast zu flaggen haben.
Die Bevölkerung wird gebeten, ebenfalls möglichst zahlreich zu
flaggen , um die Verbundenheit des deutschen Volks mit seinen
Gefallenen des Weltkriegs darzutun.

Der bisherige Leiter der presseableilung der Lufthansa, Dr .
Orlovins , ist zum Pressereserenlen im Reichskommissaria! für die
Luftfahrt berufen worden .

Die deutschnalionaken Listen werden auch bei den preußischen
Landkagswahlen das Kennwort »Kampffront Schwarz -Weiß - Rot"
tragen .

Die „Rote Fahne ' in Berlin ist mit kopsblällern abermals ,
und zwar bis 25. Februar , verbalen worden.

Die Universitär in kiel ist nach politischen Zusammenstößen
unter der Studentenschaft bis Mittwoch geschlossen worden.

In Berlin wurde am Samstag die Internationale Automobil-
und Motorrad -Ausstellung 1933 eröffnet . Reichskanzler stiller hielt
im Ramen des Reichspräsidenten eine Ansprache . Die Ausstellung
enthält 350 Kraftwagen und etwa 100 Motorräder .

Verzicht des spanischen Kronprinzen . Der älteste Sohn des
srüheren Königs Alfons von Spanien, der 23jährige Prinz von
Asturien , hat auf alle Rechte verzichtet, um sich mit Fräulem
de Pedro , einer Kubanerin , verheiraten zu können.

Unglück , von dem am Freitag aveno kurz nach v uyr m«
Stadt Neunkirchen im Saargebiet betroffen wurde, ,
sagt der amtliche Bericht : Aus unbekannter Ursache explo¬
dierte der 85 Meter hohe Gasbehälter des Reunkirchener
Eisenwerks vormals Gebr. Stumm . Im Anschluß daran
geriet die Venzolfabrik in Brand . Diö ncichstgelenenen
Häuser wurden zerstört und in weitem Umkreis die Fenster
zertrümmert .

Der Deckel des Gasbehälters flog ln einer Entfernung
von über 800 Meter über das Bahnhosgebäude, das mit

i Trümmern übersät war . Auf dem Bahnhof wurden mehrere
Personen durch Glassplitter verletzt . Der Gasbehälter , der
größte des Saargebiets , befand sich im Mittelpunkt der
Stadt an der Saarbrücker Straße. Vor der Hauptexplosion
erfolgte eine schwächere. Wenige Sekunden später beobach¬
teten Augenzeugen , wie ein« riesige Stichflamme aus dem
Gasometer herausschlug . Im selben Augenblick erfolgte dir
Explosion . Die Wucht war so groß , daß zentnerscl were
Eisenteile des Gasometers bis in den entfernt gelegenen
Kohlwald gschleudert wurden , wo mehrere Häuser buch¬
stäblich wegrasiert wurden. Die Bewohner wurden unter

> den Trümmern begraben. Viele Verletzte , di« auf den
> Straßen blutüberströmt zusammenbrachen , wurden an Ort
! und Stelle verbunden. Die Häuser in der Nähe des Gaso¬

meters wurden vollständig vernichtet , viele andere schwer
beschädigt , indem durch den Regen der Eisentrümmer Dächer
und Decken durchschlagen wurden. Auf solche Weise ereig¬
neten sich außerordentlich viele Fälle von Schwerverletzun¬
gen . Ganze Familien fanden den Tod .

Hunderte von Feuerwehrinannscyasten und Sanitätern
suchten unter den Trümmern Tote und Verwundete zu ber¬
gen . Der Freiwillige Arbeitsdienst wurde unter , fachkundiger
Führung in vollem Umfang zur Hilfeleistung eingesetzt. Der
Stadtteil bot einen Anblick, als ob er im Krieg beschossen
und mit Bomben belegt worden wäre . Das Rettungswerk
wurde hauptsächlich ans die zunächst gelegene Arbeitersied¬
lung gerichtet , wo etwa 2000 Menschen wohnen . Ein Last¬
wagen nach dem andern beförderte Tote und Verletzte nach
den Krankenhäusern, die nach einigen Stunden überfüllt

: waren . Sämtliche Aerzte hatten übermenschliche Arbeit zu
^ leisten . Aus der ganzen Umgebung und von Saarbrücken
j wurden Sanitätsmannschaften angesordert. Die Koksanlage
j und der Kondensator brannten noch am Samstag nachmit¬

tag . Die Aufregung der Bevölkerung war begreiflicherweise
in den ersten Stunden überaus groß; man wußte ja auch

. nicht, ob nicht auch der zweite Gaskessel noch in die Lust
j gehen werde . Diese Gefahr konnte jedoch beseitigt werden .

Am Samstag hatte die Bestürzung einer nihigen und würde¬
vollen Trauer Platz gemacht.

Der Schauplatz des Unglücks macht bei Tageslicht ge¬
sehen, einen noch grauenvolleren Eindruck als in der Nacht .
In den Straßen wogt eine unübersehbare Menschenmenge .
Die Absperrung wurde am Samstag noch strenger durch-

i geführt, da auf dem Eck "
:de des Werks der Kondensator .

wieder in Brand geraten st und dadurch die Gefahr c ncr
i neuen Explosion besteht. Glücklicherweise hat es sich her-

ausgestellt , daß sich die Nachricht von der Notwendigkeit
einer Stillegung des Werkes auf ein volles Jahr nicht be¬
wahrheitet. Zwar mußte die Kokerei stillgelegt werden, da .
das Nebenproduktewerk vollkommen zerstört ist . Der Hoch¬
ofenbetrieb jedoch geht in beschränkte . Umfang weiter und
man hofft auch , schon in etwa acht Tagen die Betriebe des
Stahl- und Walzwerks wieder ausnehmen zu können .

Bisher 55 Tote in Reunkirchen geborgen. — Weit höher «
Gesamtzahl der Token wahrscheinlich

Reunkirchen . 11 . Febr . Bis ^ 8 Uhr morgens sind 49 Tot«
geborgen worden. Es ist cmMiiehmen , daß die Gesamtzahl
der Toten 100 übersteigt .

Di« Retüm «s«rdei1en. mußten in den Morgenstunde«-



längere Zeit eingestellt werden , weil infolge der Nachlasstftdsn I
Helligkeit des Brandes ein sicheres Arbeiten bei Pechsackein
und künstlichem Licht nicht mehr möglich war . Immer nach
brennen die Koksanlcrge und der Kondensator . Gegenwärtig
werden fortgesetzt Tote aus den Trümmern hervorgeholt . Vor
1 Stunde hat man eine ganze Familie von Vater , Mutter
und zwei Kindern aufgefunden , ebenso eine andere Familie
von such Personen . Eine Frau mit ihren zwei Kindern liegt
tor im Hüttenlozarett . Eine große Zahl von Schwerverletzten ,

'

deren Rettung kaum möglich erscheint, ist in den nmlieqenden !
Orten untergebracht . Wieviel Personen noch unter den Trüm¬
mern liegen , weiß man nicht. !

Weihbischof Mönch von Trier , der früher Pfarrer in :
Neunkirchen war , traf iam Samstag vormittag ein , um ein s
Hilfswerk einzuleiten . !

lieber die Ursache und den Hergang der Explosion läßt -
sich nicht nichts mit Sicherheit aussagen . Wie ein Werk - !
Meister des Eisenwerkes berichtet , befand sich 15 Meter von f
dem Gasometer entfernt eine Benzolverladestelle mit Tank -
einrichtung . Dort soll das Benzol in Brand geraten sein.

'

Das Feuer habe auf die Teerverdichtung am Fuß des Gaso - i
Meters übergegriffen . Man habe schnell versucht, das Gas
aus dem Hofbehälter abzulassen . Dabei sei die große Ex - :
plosion erfolgt . — Diese Darstellung muß mit allem Vor - -
behalt wiedergegeben werden . Der Generaldirektor des !
Werkes befand sich zur Zeit des Unglücks in Saarbrücker » !
auf einer Sitzung der Handelskammer . Dort erfuhr er von
dem schrecklichen Unglück, das die Hütte betroffen hatte . :

Die Not unter der schwer betroffenen Bevölkerung ist s
groß , aber anerkennenswert ist auch die Opferbereitschaft , f
die sich allenthalben zeigt . Die Leute rissen sich geradezu r
darum , die Verwundeten in ihre Wohnungen mitzunehmen ,
um ihnen eine vorläufige Unterkunft zu gewähren .

Der explodierte Gasometer konnte bis 150 000 Kubik »
Meter Gas fassen. Er war der drittgrößte Deutschlands .
Im Gegensatz zu den bisher gebräuchlichen Gasometern
war er wasserlos . In semem Innern befand sich «ine ge¬
gen die Wände zu abgedlchtete Scheibe , die mit dem Gas¬
druck auf und ab glitt . Der Gasometer besaß vier Stock¬
werke von je 17 Meter Höhe . Man hielt ihn für absolut
explosionssicher . Er war seit Mitte 1931 in Betrieb und
diente zur Ferngasversorgung der Rheinpfalz .

Bis setzt 69 Tote
Neunkirchen . 12 . Febr . In der Umgebung der Gaswerks

wurden bis zum Samstag abend 6S Tote geborgen . Es war ein §
Glück, daß der 125 000 Kubikmeter sasssnbs Kessel !m Augenblick
der Explosion nur 12 000 Kubikmeter Gas enthielt , sonst hätte

das Unglück noch viel größeres Ausmaß annehmen müssen.
Der schwere Deckel des Gasometers wurde drei Kilometer

weit geschleudert . Der Manier zersprang in tausend Fetzen, die

in großen Blöcken die ganze Umgebung bestreut haben . Die

Teerdestillationsanlage ging in Flammen auf . Die Ammoniak -

sabrik und die Benzolanlage sind zum Teil zusammengestürzt
und ausgebrannt .

Augenzeugen , denen die Aufregung noch in allen Gliedern

steckt, berichteten atemlos , es habe erst eins kleine Explosion in

der Benzolfabrik gegeben mit unbedeutendem Knall , der nicht !

besonders Aufsehen erregt habe . Die Neugierde habe die Men - !

schen auf dis Straße getrieben . Sie seien geradezu auf den

neuen Gaskessel zugelaufen , um zu hören , was sich ereignet habe .

Wenige Minuten später ertönte ein gewaltiger Knall , der die

ganze Umgebung in ihren Grundfesten erschütterte , — der Gas -

tessei war in die Luft geflogen . Die Menschen wurden buchstäb¬
lich in die Lust gewirbelt . Einigen wurden die Kleider vom
Leib gerissen, während andere durch die Gewalt der Explosion
getötet wurden . Ein vorbeifahrendes Auto wurde in die Luft
geschleudert und völlig zerdrückt. Die Insassen wurden getötet .
Alle Anwohner der Saarbrückenstraße , die von dem Unglück ver¬

schont geblieben waren , ergrisfen die Nächstliegenden Gegenstände s
und flüchteten in den naheliegenden Wald . Die Lust ist ver - !

pestet von Gas - und Brandgeruch . i

Das Gewerbeaufsichtsamt Saarbrücken ist aus Grund der bis - i

herigen Feststellungen der Ansicht, daß sich aus noch nicht auf - I

geklärter Ursache vor dem Gasometer Gasluft entzündet habe , die >
den Mantel erwärmte und eine Verwerfung herdeiführte , so daß .
Gas zwischen Mantel und Deckel austreien konnie , wodurch sich
Knallgas entwickelte, das nach einiger Zeit explodierte .

Bei der Stadt Neunkirchen sind im Lauf des Samstags von
de» Reichsministern und von sämtlichen Länderregierungen Bei¬

leidstelegramme Angegangen . Der Eoang . Oberkirchenrat in Preu¬
ßen hat dem Pfarramt in Neunkirchen als erste Hilfe 3000 Mark

zur Verfügung gestellt.

Oeffentliche Trauer im Saargebiet
Neunkirchen . 11 . Febr . Die Zahl der bis jetzt geborgenen

Toten beträgt 55 . Die Zahl der Schwerverletzten beträgt
etwa 150, die der Leichtverletzten etwa 300 . Man rechnet i
mit einer Gesamtzahl von 80 bis 100 Toten . Die Regie - ^
run -stskommission des Saar -qebiets beschloß, den schwer¬
betroffenen Familien der Stadt Neunkirchen , der Firma , der

^ ugsnri untsnm s-ssmmsp
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Hinter den Gardinen standen in Heller Empörung die
Einwohner und ballten die Fäuste in den Taschen .

Wider alles Recht fiel der alte Feind ein in das aus -
-gemergelte Land . Besetzte Rathäuser und Postämter , be¬

schlagnahmte Hotels und Schulen , suchte sich die schönsten
Villen für seine Offiziere , vertrieb deren Eigentümer und

nistete sich darin fest.
Bredenkamp saß während des ganzen Tages in seinem

Zimmer und wußte vor Erregung nicht , womit er sich be¬

schäftigen sollte . Gegen Abend kam Ludger Worringen ins

Haus geschlichen.
„Heini , was sollen wir tun ? "

„Wir können nichts machen !"

„Aber wir dürfen uns das doch nicht gefallen lassen !
"

„Wir sind nicht zuständig , Ludger . Die Sache geht von
der französischen Regierung aus , Gegenmaßnahmen müssen
von der deutschen Regierung veranlaßt werden .

"

„Aber wir , Heini , wir . .
„Was denn ?"

„Weiht du noch, wie wir von Hans Bungert Abschied
genommen haben ?"

„Ja , und ?"

„Damals hast du etwas gesagt , was ich nie vergessen
werde : „So fordere ich von euch und von mir , daß wir es

Hans gleichtun und sein Andenken verewigen , indem wir

pyn uns härteste Pflichterfüllung verlangen und . uns jeder -

DelMchaft und der gesackM
'

Einwohnerschaft von Neust¬
kirchen ihre innigste Anteilnahme auszusprechen . Sie stellte
zunächst zur Linderung der ersten Not einen Kredit zur Ver¬
fügung . Die Regierungskommission hat bis einschließlich des
Tags nach der Beerdigung der Opfer öffentliche Trauer an -
geordnet und die Abhaltung öffentlicher Lustbarkeiten jeder
Art untersagt .

Mitglieder der Reglerunask -onmMion waren bereits
eine Stunde nach der ersten Explosion an Ort und Stelle .
Das ganze Landjägerkorps des Saargebiets , soweit ver¬
fügbar , ist sofort in Lastwagen nach Neunkirchen gebracht
worden und hat die Zugangsstraßen zur Stadt abgeriegelt
und die Ueberwachung der gefährdeten Häuser über¬
nommen . Der Eisenbahnverkehr konnte nach 111 Stunden ,
nachdem durch Befahren der Gleisanlagen iestgestellt worden
war , daß kein ernster Schaden an den Bahnanlagen ein -
aetreien ist , wieder ausgenommen werden . In der Stadt
herrscht nach der ersten großen Aufregung verhältnismäßig
Rusts .

Der Betrieb der Neunkirchener Zeitvna ist ebenfalls
lehr hart mitaenommen worden . Die Fenster und Türen
sind mit den Einrichtungen nach innen gedrückt, di ? Setzerei
mit Trümmern angefüllt . Mi ! Mühe war es möglich , das
Blatt am Samstag als Notzeitung herauszubringen .

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin . 11 . Febr . Der Herr Reichsvrnsidenk hak an

den Büraermeisler in Neunkirchen das nachstehende Beileids -
sstearamm gerichtet : ..Ties beweist durch di- Nachricht von
dew surchxbaren Unglück, das die Stadt Nem ' ki -chen be-
k- vsten hak . spreche ich Ihnen und der Kinmohrierschaft Öftrer
O ' adt weine berstiche. aufrichtig - T- ilnastme aus und bitte
§>'e. diese bchmders den h- krastenen Ta,nisten z>< über¬
mitteln . Als erste Hilfe für die Onler de- Hatatt -gnh- über¬
weise ich IW 0W Mark an die Ktadtkasse Neunkirchen .

Zn freu deutschem Gedenken
( gez .st von Hindenburg ,

Reichspräsident ."

Halbmast
Berlin , 11 . Febr . Zum Zeichen der Trauer sehen auf

Anordnung der Reichsregierung , der kommissarischen
preußischen und der bayerischen Stachsreglerung am Sonn¬
tag , 12 . Februar und am Tag der Beisetzung der Opfer
die öffentlichen Gebäude in Pr . ußen und der bayerischen
Pfalz die Flaggen auf Halbmast . Der Reichskommissar für
Preußen hat gleichzeitig an den Bürgermeister von Neun¬
kirchen und an die Regierungskommission Beileids¬
telegramme gesandt . Ferner hat die kommissarische Re -
aierung 100 000 Mark für die Opfer der Katastrophe zur
Verfügung gestellt.

Reichshilfe anläßlich - ex Explosion im Saargebiet beantragt
Berlin , 11 . Febr . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ .

meldet , hat die sozialdem . Neichstagsfrattiair für die nächste
Sitzung des Ueberwachungsausschusses des Reichstags am
kommenden Dienstag einen Antrag gestellt, der die Reichs¬
regierung auffordert , für die Hinterbliebenen der furcht¬
baren Explosionskatastrophe im deutschen Saarland den Be -
trag von 10 Millionen Reichsmark zur Verfügung zu
stellen.

Reue Nachrichten
Das Reiseprogramm des Reichskanzlers

Berlin . 12 . Febr . lieber das Reifeprogramm des Reichs¬
kanzlers erfährt CNB ., daß Reichskanzler Hitler am 15 .
Februar in Stuttgart sprechen wird . Weitere Reden sind
in Aussicht genommen am 17 . Febr . in Dortmund , am
19. Febr . in Köln , am 23 Febr . in Frankfurt a . M . lieber
den 2s . und 25. Februar sind noch keine endgültigen Dis¬
positionen getroffen . Am 26. wird Reichskanzler Hitler in
München , am 28 . Febr . in Leipzig , am 1 . März in Bres¬
lau , am 2 . März in Berlin , am 3 . März in Hamburg und
am 4 . März in Königsberg sprechen. Die beiden Reden am
2 . und 4 . März in Berlin und Königsberg sollen auf alle
deutschen Sender , die anderen nur auf die örtlichen Sender
übertragen werden .

Kampffront Schwarz -Weitz -Rot
Berlin , 15 . Febr . Die Deutschnationale Dolkspartei und

die nationalen Organisationen (Stahlhelm usw.) haben sich !
unter dem Kennwort „KampffrontSchwarz - Weiß -
R o t" für Wahlen zusammengeschlossen. Ans der Reichs - !
liste 5 stehen als Spitzcnkanüidaien Generalfeldmarschall o o n '

Mackensen , Vizekanzler v . Papcn und Reichsminister ,
Franz Tel die . Reichsminister Dr - Hilgenberg wird

zeit unbedenklich opfern , wenn es gilt , dem Vaterland und
seiner Zukunft zu dienen und eine bessere Zeit zu erarbeiten .
Weißt du das noch? "

Die beiden jungen Männer sprangen auf . Worringen
schrie seinem alten Volksschulkameraden ins Gesicht : „Weißt
du das noch? Oder hast du deine schönen Worte selber ver¬
gessen? "

„Ludger ! "

„Ja , ich sag ' s ! Wir haben alle an uns gearbeitet , Willi
Barnscheid , Theo Strötgen , du und ich . Aber es hat jeder
nur für sich gearbeitet . Du am meisten für dich!

"

Bredenkamp sank auf seinen Stuhl zurück . Der alte
Freund hatte recht . . .

Worringen vermochte seine Erregung nicht zu meistern :

„Wenn wir in den letzten Jahren etwas von dir gewollt
haben , dann hast du keine Zeit gehabt . Du hast immer bloß
gearbeitet , um hochzukommen , und hast auch uns nur ge¬
zeigt , wie wir vorwärtskommen . O ja , du hast uns manchen
guten Rat gegeben . Theo Strötgen verdankt dir , daß er so
glänzend die Schlossergesellenprüfung bestanden hat . Willi
Barnscheid und ich werden bombensicher die Sekretärprüfung
machen ; und das verdanken wir deinen wirklich guten Rat¬
schlägen . Du selbst kommst tadellos von einer Klasse in die
andere und wirst auch zum Schluß gut abschneiden . Dafür
arbeitest du ja so wahnsinnig . Aber was nützt das den
anderen ? Was hat Deutschland davon ?"

„Doch, es hat was davon . Wenn jeder seine Pflicht tut .
"

„Komm mir doch nicht mit solchen Mätzchen ! Es fragt
sich doch immer , wo die Pflicht liegt . Heini , es ist jetzt ganz
egal , was mit uns kleinen Leutchen passiert , und wenn wir

zum Teufel gehn dabei, unsere Pflicht sängt jetzt erst an !
"

lauf CNB . die Spltzeukandidalur der meisten Wahlkreis -
listen der Kampffront Schmarz - Weiß - Not übernehmen . Mit
den Gruppen der mittleren Rechten sollen Verhandlungen
über die Einbeziehung dieser politischen Kräfte in die
Kampffront Schwarz -Weiß -Rot eingeleitet werden .

Mahnung der Reichsreqierung an Hessen
Berlin , 12 . Februar . Da ,m Land Hessen in letzter Zeit

Zahlrerchs politische Ausschreitungen eingetreten
stnd , hat die Reichs ^ : ereinen Beauftragten nach
Darmstadt gesandt , der der geschäftsführenden Regierung
m Hessen die Besorgnisse der Regierung über die weiters
tnnerpolitische Entwicklung in Hessen zum Ausdruck brachte .
Bei den politischen Auseinandersetzungen seien zwar nie
Tötungen vorgekommen , es bereite aber Sorge , daß die
Einstellung der Landespolizei den Angehörigen der Rech-
len nicht den gleichen Schutz und gleiche Rechte gewährleiste
wie den Angehörigen der Parteien , dis bei hessischen Re¬
gierung nahestehen . Wenn größere Ausschreitungen in
Hessen bis jetzt nicht zu verzeichnen seien, so sei dies weni¬
ger der Polizei als der Selbstdisziplin der betreffenden Be -
volkerung zuzuschreiben . Die politisch -u Verhältnisse in
Hessen seien stark gespannt . Bei der gegenwärtigen Ein¬
stellung der Polizei sei aber eine Befriedung des öffent¬
lichen Lebens in Hessen nicht zu erzielen , und eine Ueber -
windung der gerade für eine gefchäftsführende Re¬
gierung bestehenden Schwierigkeiten innerpolitischer Art
und vor allem die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht zu
erwarten . Dem hessischen Innenminister Leuschner (Soz .)
wurden zugleich von dem Beauftragten des Reichs ver¬
schiedene Anregungen übermittelt .

Thüringen verbietet das Zeigen
von roten Fahnen

Weimar . 12 . Febraur . Die thüringische Regierung ver¬
öffentlicht die Ausfuhr ungsbestimmungen der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz des deutschen Volks .
Darin heißt es u . a . : Das Zeigen von roten Fahnen mit
und ohne Abzenhen und Symbole der KPD . lHammer und
Sichel ) bei öffentlichen politischen Versammlungen sowie
das Mitführen solcher Fahnen und Embleme bei Versamm¬
lungen unter freiem Himmel und Aufzügen ist unzulässig .
Diese Fahnen und Symbole sind als Wahrzeichen des
Klassenkampfes und des Umsturzes zu betrachten und be¬
gründen daher bei der gegenwärtigen politischen Span¬
nung die Besorgnis einer unmittelbaren Gefahr für die
öffentliche Sicherheit

Gasexplosion bei Reichenhall
Im Zollerschen Eisenwerk Hammerau bei Reichen hall

(Oberbayern ) explodierte am Samstag abend kurz nach 6 Uhr

(also genau 24 Stunden nach dem Neunkirchener Unglück) mit

donnerähnlichem Knall die Gasanlage . Zwei Generatoren von 10

Meter Höhe wurden in Stücke gerissen und das ganze Gebäude

zerstört . Der entstandene Brand konnte durch das rasche

Eingreifen der Feuerwehr soweit eingedämmt werden , daß die

übrigen Fabrikanlagen geschützt wurden . Da die Belegschaft um

6 Uhr das Werk verlassen hate , ist niemand zu Schaden gekommen .

Erhöhung der Kriegsrenten
Berlin . 12. Febr . Das Reichskabinett hat gestern die Erhöhung

der Kriegsrenten beraten . Eine Entscheidung ist noch nicht ge¬
fallen . Es hat sich herausgestellt , daß die Ersparnisse auf Grund

der Verordnung vom 14. Juni 1S32 den veranschlagten Betrag

nicht unerheblich überstiegen . Andererseits reichen die vorgesehenen
722 Mill . Mk . Reichsbeitrag für die Arbeitslosenhilfe (80 Mill . im

Februar ) nicht aus . Die jetzt ins Auge gefaßten Erhöhungen
würden dis Reichskasse mit rund 50 Mill . Mk . belasten , d . h . mit

einem höheren Betrag , als aus Grund der Verordnung vom

14 . Juni erspart worden ist .

Stuttgart , 11 . Februar .
70 Jahre all . Am Sonntag kann der Präsident des

Württ . Evangelischen Landeskirchentags Generalstaats¬
anwalt a . D . O . Röcker seinen 70. Geburtstag feiern .
Er wurde 1863 in Ellwangen als Sohn des späteren Land¬
gerichtsdirektors Röcker in Ravensburg geboren . 25 Jahre
wirkte er im Justizministerium , zuietzt als Ministerialdirek¬
tor . Von 1919 bis zu seinem Ausscheiden aus dem Amt
infolge Erreichung der Altersgrenze im Jahre 1931 be¬
kleidete er das Amt des Generalstaatsanwalts .

Beileid der württet .ibcrzjschen ReaL -rung . Aus Anlaß
des Neunkirchener Unglück- har der württembeegische Staats¬
präsident an den Kreic ' haß des Landesrats in Saar¬
brücken folgendes Beilei - grainm gerichtet : . .Die wiirttM -

Erschöpft setzte Worringen sich nieder . Eine lange Pause
entstand .

Schließlich reichte Bredenkamp seine Hand über den

Tisch:
„Du hast recht, Ludger !"

„Ist schon gut . Also nun noch einmal : was sollen wir
tun ? "

„Wir müssen uns erst alle miteinander aussprechen . Gib
du Willi Varnscheid Nachricht , ich gehe bei Strötgens vorbei .
Morgen abend um sieben Uhr treffen wir uns hier .

"

„Das ist wenigstens ein Anfang . Herrgott nochmal , wir

dürfen doch nicht Maulaffen feilhalten , wenn der Feind im
Land steht !"

*

Bredenkamp marschierte durch Morgenfrühe Nacht zur
Bahn . Am Rathause stand ein Doppelposten . Auch der
Ruhrübergang war scharf bewacht . Immer noch rollten
Autos , mit schwerbewaffneten Soldaten beladen , nach Essen.

Mit verbissenem Grimm , die Augen fest auf den Boden
geheftet , lief Bredenkamp seinen Weg .

In der Schule war alles wie sonst . Ein bißchen ernster
vielleicht der Ton , etwas zerfahren die Lehrer , unaufmerk¬
samer als sonst die Seminaristen .

Nachmittags versuchte Bredenkamp , einen Kriegsplan
zu entwerfen . Aber er wußte nicht , wie und wo er sich mit
seinen Volksschulkameraden gegen den Feind einsetzen sollte .
Schließlich , als er durchaus keine Möglichkeit sah , gab er es
auf und beschloß, alles dem Zufall zu überlassen .

Am Abend saßen Ludger Worringen , Theo Strötgen ,
Willi Barnscheid und Heinrich Bredenkamp mit finsteren
entschlossenen Gesichtern in Bredenkamps Studierzimmer .

(Fortsetzung folgt) .



Aus dem Lande
Oeffingen OA. Waiblingen , 12 . Febr . Fischreiher

am Neckar an geschossen . Ende letzten Monats
wurde auf dem Neckar bei Hofen ein Schwarm von etwa
10 Fischreihern beobachtet , die sich einige Tage dort auf¬
hielten . Von den unter den Naturschutz gestellten seltenen
und schönen Vögeln wurden durch unbekannte Vubenhand
zwei Stück mit Kleinkalibergeschossen angeschossen. Einer
dieser verletzten Vögel ist sodann erfroren , der andere
wurde mit abgeschossenem Flügel auf Markung Oeffingen
aufgefunden .

Oberndorf, 11 . Febr . Der Fall „ M a u s e r w e r k e " .
Das Oberamt schreibt dem „Schwarzw . Boten " auf die Aus¬
führungen in der „NS . -Volkszeitung " zum „Fall Mauser¬
werke" u . a . : Die Entschließung des Bezirksrats Obern¬
dorf vom 30. Januar 1933, worin dieser der Tätigkeit des
Wirtschaftsministeriums und des Finanzministeriums dank¬
bar gedenkt, wurde auf Grund eines Vorschlags des Vor¬
sitzenden gefaßt . Dieser wurde gemacht und angenommen
lediglich deshalb , weil wir die Im Finanzausschuß des Land¬
tags geübte Kritik als ein schnödes Echo für eine verdienst¬
volle Tat unvoreingenommener und energischer Männer in
beiden Ministerien ansahen , was wir nach wie vor tun .
Irgend ein« Verbindung zwischen Stuttgart und hier ist in
gar keiner Weise gelaufen . Der Verdacht , es liege bestellteArbeit vor , ist absolut und in jeder denkbaren Abwandlung
ungerechtfertigt .

Göppingen . 12 . Februar . Sin sauberes Frücht¬
chen . Der dieser Tag « in der Ortskirche von Rechberg¬
hausen begangene Opferstockdiebstahl ist aufgeklärt . Als
Täter kommt ein ISjähriger Bursche von Salach in Frage .
Er ist geständig . Mit seiner Festnahme konnte eine Reche
gleicher strafbarer Handlungen in Ottenbach und Wäschen¬beuren aufgeklärt werden , außerdem hat der Junge auch
den Versuch in einer hiesigen katholischen Kirche zugegeben ,bei dem er wiederholt gestört wurde . Gleichzeitig konnte
auch noch ein Wirtschaftsdiebstahl in Salach geklärt wer¬
den , bei dem dem Täter eine größere Menge Zigaretten in
die Hände fiel . Das Amtsgerichtsgefängnis hat den jugend¬
lichen Dieb zunächst ausgenommen .

Winnis OA. Wangen , 12 . Jan . Schweine - und
Kälberdiebe . Bei Frau Geister in Winnis wurde in
der Nacht auf Dienstag ein Kalb und ein Schwein gestohlen.

Aalen , 12 . Febr . L o tt e r i e g l ü ck. Ein Treffer der Preußisch -
Süddeutschen Staatslotterie von 10 000 ./t fiel auf Nr . 279 933
nach Aalen .

Vom bayerischen Allgäu , 12 . Febr . RohsEltetn . —
Großfeuer . — Fund aus der Eiszeit . Die Ar¬
beiterseheleute Klingshorn in Memmingen hatten ihren fünf
Jahre ulten Stiefsohn durch unmenschliche Schläge , die viel?
fach mit einem drei Zentimeter dicken Vrügel vorgenommen
wurden , schwer mißhandelt . Das Gericht in Memmingen
verurteilte die Ehefrau zu zwei Monaten , den Ehemann zu
sechs Wochen Gefängnis . Beiden wurden Straferlaß zu¬
gebilligt unter der Bedingung , daß sie in Zukunft ihren
Schützling anständig erziehen . — Nachts brach im Mühlen¬
anwesen von Georg Hamp in Weiler bet Bidingen Groß¬
feuer aus , das in kürzester Zeit Wohngebäude , Mühle und
Sägwerk einäscherte . Die Hausbewohner mußte » sich durch
die Fenster retten . Es wurde so gut wie gar nichts ge¬
rettet . Verbrannt sind auch wertvolle neue Maschinen in
der Mühle und im Sägwerk . Die Vrandursache ist nicht
bekannt . Hamp ist schlecht versichert , so daß ex die Mühle
wahrscheinlich nicht mehr aufbauen kann .

Lskmes.
Wildbad , 13 . Februar 1933.

Vom Winlersportverein . Von allen geselligen Veran¬
staltungen dieses Vereins brachte der Zunftabend vom
letzten Samstag den größten Erfolg . Der Saal des „Kühlen
Brunnens " war voll besetzt . Sogar von Dobel und Calm¬
bach hatten sich Zunftgenossen eingefunden . Die Darbie¬
tungen waren ohne Ausnahme auf der Höhe und folgten
sich Schlag auf Schlag . Es war wie bei einer scharfen , kur¬
venreichen Abfahrt : nach jedem Schwung ein neues Bild .
Für den erkrankten Vorstand Wurz begrüßte Sportwart
Sixt die Erschienenen . Hermann Aberle übernahm die An¬
sage . Von den Darbietungen seien genannt : Gesangsvor¬
träge von Gustav Kuch und Hermann Aberle , am Klavier
begleitet von Erich Aisenpreis ; ein lustiger Schikurs , dar¬
gestellt in Lichtbildern : Musikvorträge der Kapelle Müller -
Calmbach und Zitheroorträge des Schifreundes Gräser . Max
Höhn brachte ein selbstverfaßtes Gedicht dar , in dem die Ver¬
einsleitung lustig und treffend gezeichnet war . Hermine
Krauß gab einige Mundartgedichte zum besten . Dazwischen
brachten fünf Schihaserl (Hilde und Helene Wentz , Hilde
Eisele , Margarete Kemps und Paula Krumm ) einen lustigen

Klatsch über die Gymnastikstunden des Vereins ; sie machten
ihre Sache ausgezeichnet . Den Schluß bildete eine wohlge¬
lungene Lichtputzscheer , verfaßt von Kuch und Aberle , ge¬
malt von Kart Batt jr . Alles in allem : was geboten wurde ,
war lustig und gut und erntete reichen Beifall . Sportwart
Sixt dankte deshalb auch allen die mitgewirkt hatten , aufs
beste . Der gemeinsame Gesang des Schimannsliedes „Zwoa
Brettl , ä gsüriger Schnee , juhe " endete das Programm . Es

- folgte der zwanglose Teil des Abends , der unbeschrieben
i bleiben soll. Ein schöner Abend war 's . Fz .
! Von den k . K . Schützen. Zum 3 . Male hielt der K . K. -

Schützenverein am gestrigen Sonntag sein Becherschießen
i ab , verbunden mit dem Ausschiehen der im vorigen Jahr
: vom Pol . - Sportverein Stuttgart überreichten Ehrenscheibe .
^ Die Veranstaltung brachte einen lebhaften Schießbetrieb mir

sich . Unter großer Konkurrenz konnte der Schütze Paul
i Maierbacher mit 87 Ringen den Becher gewinnen ,' während Fritz Kloß auf der Ehrenscheibe den besten
> Treffer anbringen konnte . Abends war in der .Rennbach -
l brauerei Preisverteilung mit anschließend gemütlichem Bei¬

sammensein . Dabei konnten noch 14 Trostpreise ausgegeben
werden . Gewinner dieser Preise waren : Viktor Nester , Karl

- Dieckhoff, Heinrich Gehweiler , Wilhelm Kauffmann , Willy
i Riexinger , Wilhelm Eitel , Hermann Pflumm , Fritz Krauß ,
i Karl Eberhardt , Karl Hammer , Fritz Kloß , Hans Herch ,
i Wilhelm Vausert , Eugen Müller . Auszeichnungen konnten
j folgende überreicht werden : Große goldene Medaille an

Jakob Messerle mit 150 Ringen ; kleine gold . Ehrennadel an
Robert Bott sen . mit 144 Ringen ; kleine silberne Ehrennadel
an Fritz Krauß mit 142 Ringen , an Rud . Kasper mit
138 Ringen , an Fritz Kloß mit 138 Ringen , an Eugen
Müller mit 135 Ringen . Wir gratulieren allen erfolgreichen
Schützen herzlich . Gleichzeitig sei allen Stiftern von Gaben
herzlich gedankt . 6 .

Kleine Nachrichten aus alter Well
Todesfall . In Berlin ist der frühere preußische Kultus¬

minister Prof . Dr . Karl Heinrich Becker an den Folgen
einer Grippe im Alter von 56 Jahren gestorben . Nach der
Revolution war Becker, der Universitätsprofessor in Bonn
war , von dem damaligen preußischen Unterrichtsminister
Hönisch (Soz .) als Staatssekretär ins Ministerium berufen .
1925 bis 1930 war er Kultusminister im Kabinett Braun .
Bei seinem Bestreben , die Universitütsverhältnisse in Preu¬
ßen zu reformieren , hatte er wenig Glück ; das Ergebnis
war eine scharfe, heure noch nicht ganz überwunden « Spal - -
tung der Studentenschaft in zwei Lager . Nach seinem Rück¬
tritt anfangs 1930 übernahm Dr . Becker den Lehrstuhl für
Islam - Wissenschaft an der Berliner Universität . Er war
erst vor kurzem von einer Reise nach China zurückgekehrt ,die er als Führer einer internationalen Kommission für d -s
Reorganisation des chinesischen Schulwesens angetreten
hatte . Von China aus hatte er auch Japan besucht und aufder Rückreise hacke er sich längere Zeit in Bersten auf¬
gehalten .

Guter Fang . Bei Düren (Rhpr .) wurde von Zoll¬beamten em belgischer Lastwagen angehalten , der großeMengen Tabak , Kaffee und 120 000 Zigaretten als Schmug¬gelwaren verstaut hatte .
^ ^

Prof . Falka über Radium - Emanation . Die „Wiener
Neue Freie Presse " vom 27 . Dezember gibt eine Unterre¬
dung mit dem bekanten Radiologen , Universitätsprofessor
Falta - Wien , über die angeblichen Gefahren der Radmm -
verwendung zur Behandlung von Krankheiten wieder . Pro¬
fessor Falta weist darauf hin , daß schon aus seinen ersten
Untersuchungen über die wachstumsördernde Wirkung der
Radium - Emanation auf Pflanzen heroorgeht , daß diese
einen sehr belebenden Einfluß ausübt . Auch beim Menschen
treten ähnliche Wirkungen auf , wie die Erhöhung der Zahl' der roten Blutkörperchen , die Steigerung des Gasstoff¬
wechsels usw . Bei entsprechender Dosierung der Emanation
kann eine Schädigung durch diese nicht eintreten , weil die
Lebensdauer der Zerfallsprodukte der Emanation nur we¬
nige Wochen beträgt und es sich nur um minimale Mengen
solcher Rückstände handelt . Bei seiner nunmehr zwanzig¬
jährigen Erfahrung auf diesem Gebiete sind ihm nie Fälle
vorgekommen , bei denen auch durch verhältnismäßig hohe
Dosen und durch wiederholte Verabreichung von Radium -
Emanation irgendeine Schädigung eingetreten wäre . Prof .
Falta - Wien kommt also aufgrund seiner jahrzentelangen
Erfahrungen zu dem gleichen Schluffe wie der deutsche
Radiologe Prof . Sticker - Wiesbaden . Es steht zu hoffen , daß
die deutsche Presse , die sensationell aufgemachte Auslands¬
artikel leider kritiklos übernimmt , im Interesse einer ob¬
jektiven Berichterstattung auch den berichtigenden Artikeln
Platz gewährt , die ihr von verschiedenen Seiten aus zu¬
gehen .

beMfche SWatskSgleruna nlMM cm dem sMyeren Unglück
in Neunkirchen herMchst n Anteil und wird für d>e betroffe¬
nen Familien 500 Mark übermcisen .

"

Stuttgart . 12 . Febr . Zur Retchstagswayl , Der Ver-
iretertag der Demokratischen Partei hat dem Wahlabkommen mit
der Sozialdemokratie zugestimmt . Wirtschaftsmimster Dr . Maier
wurde wieder als Spitzenkandidat der württ . Liste ausgestellt ; er j
soll auch an aussichtsreiche Stelle der Reichsliste kommen.

Zusammenstoß . Am Samstag abend veranstalteten die Natio¬
nalsozialisten im Festsaal der Liederhalle einen Kompagnieball ,
die Kommunisten gleichzeitig eine Kundgebung in der Stadthalle , i
Nach Schluß der letzteren zogen die Kommunisten geschlossen durch
die Stadt . Vor der Liederhalle sammelte sich eine größere Anzahl
Kommunisten an , die alsbald mit einigen heimkehrenden Natio¬
nalsozialisten in Streit gerieten . Letztere riefen Hilfe aus dem
Saal herbei und es entwickelte sich eine größere Schlägerei , wo¬
bei 30—40 Schüsse fielen . Sieben Beteiligte mußten ins Kran¬
kenhaus geführt werden , doch waren bei ihnen keine Schußver¬
letzungen festzustellen . Das herbeigerufene Uebsrfallkommando
stellte die Ruhe wieder her und nahm mehrere .Beteiligte auf
beiden Seiten fest .

Rener Lcwdeskommandanl von Württemberg . Oberst
Höring , Ehes des Stabs der 5 . Division , ist an Stelle
von Oberst Tscherning zum Landeskoinmandanten von
Württemberg ernannt worden .

Der Bauernbund zur Reichslagswahl . Der Württember -
gische Bauern - und Weingärtnerbund hielt eine zahlreich
besuchte Landesausschußsitzung ab . Dabei wurde eine Ent¬
schließung angenommen , worin begrüßt wird , daß es endlich
gelungen ist , die NSDAP , mit den anderen Rechtsparteien
und Rechtskreisen zusammenzusühren und so hinter die
neue Regierung zum erstenmal seit dem Jahr 1918 eine
nationale Einheitsbewegung zu stellen , die , losgelöst vom
Marxismus und falscher Demokratie , dem kranken deutschen
Volk Rettung bringen und es vor dem drohenden Bolsche¬
wismus bewahren kann . Begrüßt wird ferner , daß die
neue Regierung als eine ihrer vordringlichsten Ausgaben
die Rettung des Bauernstandes vor der Verelendung er¬
klärt hat , und daß sie diese Aufgabe in erster Linie dem er¬
fahrenen Führer der DNVP . Hugenberg übertragen
hat . Verlangt wird u . a . , daß die notwendigen Ersparnis¬
maßnahmen durchgeführt und daß damit angefangen wird ,
die Kosten des Parlaments auf ein Minimum herunter¬
zudrücken . Ehrengehälter für unbeschäftigte Abgeordnete
werden abgelehnt . Gefordert wird außerdem weitgehende
Rücksichtnahme auf Schuldner , die ohne eigene Schuld in
Zahlungsschwierigkeiten gekommen sind, und die weitere
Herabsetzung des Zinfußes .

Das katholische Landexamcn findet in diesem Jahre in
der Zeit vom 15. bis 17 . Februar in Stuttgart statt .

Beschlagnahme einer Wochenschrift. Vom Polizeipräsi¬
dium wird mitgeteilt : Dis Wochenschrift „Dis Richtung "
Nr . 7 vom 1 . Februar 1933 ist vom Polizeipräsidium be¬
schlagnahmt worden .

Amtliche Nachrichten ans dem Verkehrswesen . Wegen
Tleisarbeiten muß zwischen Reichenbach ( Fils ) und Ebers¬
bach ( Fils ) zeitweise eingleisiger Betrieb eingerichtet wer¬
den . Zu dessen Durchführung müssen vom Montag , den
27. Februar 1933, an auf voraussichtlich sechs Wochen die
nachstehenden Personenzüge je 6 Minuten früher verkehren :
Zug 1454 an Sonn - und Feiertagen von Süssen bis Plo¬
chingen (planmäßig Süssen ab 13.25 , Plochingen ab 14.15) ,
Zug 1456 an Werktagen ausgenommen Samstags von
Süssen bis Göppingen (planmäßig Süssen ab 13.25 , Göp¬
pingen an 13 .42) , Zug 1224 an Werktagen von Göppingen
bis Plochingen (planmäßig Göppingen ab 13.45 , Plochin¬
gen an 14. 15 ) .

Zur Reichstagswahl . 3m Landesoorstand der demokra¬
tischen Partei berichtete Wirtschaftsminisker Dr . Maier
über die in Berlin geführten Verhandlungen mit anderen
bürgerlichen Parteien über ein Zusammengehen bei
den Äeichstwqswcchlen. Die Verhandlungen seien geschei¬
tert . Die Berliner Leitung der Staatspartei habe nun das
Wahlabkommen mit der Sozialdemokratie getroffen .
Der demokratische Vertretertog hat am Samstag zu diesem
.Abkommen Stellung genommen .

Keine Beunruhigung wegen des Stuttgarter Gaswerks .
Die Ursache der Explosion in Neunkirchen ist zwar noch
nicht bekannt und bedarf erst der Aufklärung . Nach den
Mitteilungen der technischen Leitung des Stuttgarter Gas¬
werks kann aber gesagt werden , daß bei einer täglichen
chemischen und technischen Kontrolle der Betriebseinrich -
tungen , wie sie in Stuttgart stattsindet , keinerlei Anlaß zu
irgendwelchen Befürchtungen gegeben ist . D -e Explosion
des Gaskessels in Neunkirchen ist übrigens , wie von ver¬
schiedenen Seiten berichtet wird , ebenso wie in Mannheim
und Karlsruhe auch in Stuttgart gehört worden - . !

*

Sie waren sich völlig einig darüber , daß es ihre Pflicht
war , mit aller Kraft gegen den eingedrungenen Feind zu
Felde su ziehen . Sie wußten wohl , daß diese Kraft lange
nicht ausreichte , um Entscheidendes zu unternehmen . Aber
sie glaubten felsenfest daran , daß überall im Ruhrgebiet zur
selben Stunde sich Kameraden zusammenfanden mit den¬
selben Zielen wie sie und mit demselben trotzigen Abwehr¬
willen .

Vorläufig kamen sie überein , jeden Abend Streifzüge
zu unternehmen , um Sabotagemöglichkeiten zu suchen. Auf
jeden Fall mußten die Franzosen , die widerrechtlich ein¬
gedrungen waren , in jeder Weise geschädigt und dadurch
zermürbt werden .

So zogen die vier Burschen in den Kampf um ihre
Heimat . —

Eine französische Jnfanterieabteilung war in demselben
Gasthof untergebracht , in dem vor drei Jahren das Frei¬
korps Döring gelegen hatte . Auf dem geräumigen Vorplatz
standen zahlreiche Bagagewagen . Nirgends war eine Wache
zu sehen .

Harmlos , strolchten die Burschen durch die Wagenreihen ,
musterten mit haßvollen Blicken die Ladungen .

Strötgen stieß plötzlich Bredenkamp an : „Ich glaub ,
ich weiß , was da drin ist !"

„Was die schon herbeibringen —"

„Pah mal auf , Lebensmittel ! Die haben sie doch sicher
für uns mitgebracht . Scheint 'ne ganz gute Ware zu sein .

"
Er hob ein Zelttuch hoch . Darunter leuchtete es weiß .

Ludger Worringen griff zu , förderte einen mächtigen
Block zutage , steckte ihn Bredenkamp unter die Pellerine .
Der hielt fest.

Mit ihren unschuldigsten Gesichtern , aber mit zitternden
Knien , strebten die vier der nächsten Seitenstraße zu .

Strötgens Wohnung war nicht weit . Als die Haustür
hinter ihnen ins Schloß fiel , atmeten alle erleichtert auf .

In der Küche packten sie aus . Bredenkamp übersetzte
die französischen Worte auf der Packung : Sie hatten Butter ,
gute französische Molkereibutter , erbeutet .

Frau Strötgen , eine kleine , schwächliche Frau , schlug die
Hände über den Kopf zusammen und sah entsetzt zu ihrem
langen Sohne hinauf :

„Aber sag ' mir bloß , wie kommst du da dran ? "

„Wir sind im Krieg , Mama , das ist requiriert . Das
haben die Franzosen extra für uns mitgebracht .

"

„Sie hätten es uns vielleicht auch freiwillig gegeben "
,

mischte sich Worringen ein , „aber wir haben nicht getraut
zu fragen , und die verstehen ja auch kein Deutsch .

"

„Das ist doch gestohlen !"

„So siehst du ausl " gab der Sohn zurück . „Bloß ein
bißchen Entgelt für alles das , was die uns stehlen . Das ist
noch viel zu wenig . Los , wir gehn noch mal !"

Vier Pakete „requirierten " sie insgesamt , für jeden Teil¬
nehmer eins mit fünf Pfund prima französischer Molkerei¬
butter . Bei Strötgen wurden die Packungen von den ein¬
zelnen Halbpfundstücken entfernt , verbrannt und durch ehr¬
liches deutsches Papier ersetzt.

Leider zog die Abteilung schon am nächsten Tage wieder
weiter .

*

Inzwischen hatte der französische General Degoutte den
Belagerungszustand über das Ruhrgebiet verhängt , Die
deutsche Regierung rief in einem Aufruf der Ruhrbevölke¬
rung zu : . „Harret aus in duldender . Treue , bleibt fest , bleibt

ruhig , bleibt besonnen . Im Gefühle unseres guten Rechts
tretet in ernster Würde den Gewalthabern entgegen , bis der
Morgen tagt , der dem Recht seinen Platz , Euch die Frei¬
heit gibt .

"
Alle Verbände der Arbeiter , Beamten und Angestellten

erklärten in einem gemeinsamen Aufruf , daß die Arbeiter¬
schaft entschlossen sei , Widerstand zu leisten und trotz schwerer
Zeiten und Stürme fest am Reich zu halten .

Einzelhandel , Gastwirte - und Kellnerorganisationen be¬
schlossen den Boykott gegen die Besatzungsmächte . Auf den
Zechen legte die gesamte Belegschaft in einmütiger Ge¬
schlossenheit sofort die Arbeit nieder , wenn eine Kommission
der Besatzungsarmee in das Zechengebiet eindrang , um
Kohlen zu beschlagnahmen oder den Gang des Betriebes
irgendwie zu beeinflussen .

Es wuchs als riesengroße Volksbewegung der passive
Widerstand .

Bredenkamp und seine Getreuen fühlten sich allmählich
ganz in diese Front hinein , die nirgendwo fest bestand und
doch überall zu spüren war . Aeußerlich fügten sie sich wie
die gesamte Bevölkerung jederzeit den Anordnungen der
Besatzung .

Sie ließen sich Personalausweise ausstellen mit dem
Stempel „Territoires oooupä8 "

(Besetzte Gebiete ) , gingen
jedem französischen Offizier , der die Reitpeitsche schwang , in
großem . Bogen aus dem Wege und hielten im übrigen die
Augen offen , um Angriffsgelegenheiten zu entdecken.

Worringen machte die anderen darauf aufmerksam , daß
die Privatquartiere der französischen Offiziere durch Tele¬
phon - oder AlarmkUngeldrähte miteinander verbunden zu
sein schienen .

(Fortsetzung folgt ) . . .-



Frecher Betrüger . Das Gericht in Lörrach verurteilte
einen ZWhrigen Burschen aus Grenzach , der sich als Be¬
amter des Arbeitsamts ausgab und als solcher unter dem
Versprechen , Arbeitsstellen zu verschossen, einigen arbeits¬
losen Mädchen Geld abschwindelte und sie obendrein noch
bestahl , zu viereinhalb Wochen Gefängnis . Kurz zuvor war
er wegen gleicher Vergehen vom Freiburger . Strafgericht
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt , aber nach einiger Zeit
auf Wohlverhalten aus dem Gefängnis entlassen worden.

Rauschgifthandel . In Köln wurden zwri Händler aus
Polen verhaftet, die einen ausgedehnten Handel mit Kokain
betrieben.

Riesenschwindel . Die Kriminalpoiizei in Antwerpen hat
zwei Schwindler verhaftet, die durch angebliche Gründungen
von „gewinnbringenden internationalen Gesellschaften" Be¬
trügereien verübt haben, die hoch in die Millionen gehen .
Von den „Gesellschaften" bestand nichts als die leeren Ak¬
tienpapiere, die di« Betrüger mittels gefälschter Empfeh¬
lungsschreiben hochstehender Persönlichkeiten vertrieben. Be¬
troffen werden in erster Linie Deutschland , Frankreich,
England , Holland und Rumänien . Noch in den letzten Ta¬
gen wäre beinahe eine französische Finanzgruppe , der
die Betrüger derartige rumänische Luftaktien im Bet^ g
von 1P Millionen Mark anboten, hineingelegt worden.
Ferner stand man in Unterhandlungen mit der rumänischen
Regierung über einen „Wasserversorgungsplan"

, für den
Luftaktien von mehreren Millionen vorgesehen waren . Der
Schwindel wäre wahrscheinlich noch lange fortgegangen,
wenn die Betrüger nicht auch noch großartige Scheckfäl¬
schungen, wobei sie sich hauptsächlich der gefälschten Namen
von Adelspersonen bedienten , getrieben hätten-

Amtliche Renslnachrichien
Lrawmi ; Regiermigsrat Meditsch beim Oberamt Eßlingen

zum Regierungsrat (Bes .Gr . 4 a) beim Oberamt Ravensburg :
Regierungsassessor Alfred Kercher in Leonberg zum Regierungs¬rat (Bes .Gr . 4 a) beim Oberamt Münsingen; Studienrat Tr .
Kap ff an dem evang.-heol . Seminar in Urach zum Ephorus
dieses Seminars ; Zollpraktikant Dietrich bei dem Landesfinanz-
amt Nürnberg zum Oberzollsekretär bei dem Hauptzollamt Stutt -
gart .

Aus dem Staatsdienst entlassen : Oberfekretär Holl seinem An -
suchen entsprechend .

Verseht : Regierungsrat Schmidt bei dem Finanzamt Stutt¬
gart -Süd an das Finanzamt Neuhaldensieben (Magdeburg) , Re¬
gierungsrat Dr . Schuh bei dem Finanzamt Syke (Hannover) an
das Finanzamt Stuttgart -Süd , Oberzollsekretär Gottschewski
bei dem Hauptzollamt Stuttgart an das Landesfinanzamt, die
Oberpostmeister Sporhan in Künzelsau nach Stuttgart -Leger-
loch und W eickmann in Neresheim nach Stuttgart 10, die
Reichsbahnmeister Dörr beim Reichsbahn -Neubauamt Ludwigs¬
burg nach Stuttgart (Reichsbahndirektion ) und Reimann beim
Reichsbahn -Neubauamt Stuttgart 2 nach Halle (Saale ) (Reichs¬
bahndirektion 8, der technische Rsichsbahninspektor Müller in
Rottweil (Reichsbahn -Betriebsamt) nach Gaildorf als Vorsteher
der Bahnmeisterei, der Reichsbahnobersekretär Mayer (Otto ) in
Waiblingen (Bahnhof) nach Roüwsii (Reichsbahn-Betriebsamt )
und der technische Ncichsbcchnobcriekretär Kurrle in Leutkirch
(Bahnmeisterei 1) nach Kißlcgg als Vorsteher der Bahnmeisterei.

Sendefolge der Slullaarler liundiuuk AB.
Dienstag, 14. Februar:

0.1? : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.13 : Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 7.20—8.M : Schallplatte, ! . I8.ÜV: Nachrichten. Ul.lü.
Lieber. 10.40—11.10 : Schulfunk . Aus dem Wirtschaftsleben unserer Hei¬
mat. lll. Werkzeug, und Maschinenbau . Il .äö : Wetterbericht . 12.00 : Kon¬
zert . 13,15 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Echncrbecicht. 13.30 :
Schallplatte !,. 14.30—lö.OO: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene .
13.00 : Blumenstand ». 18.30 : Frauenstunde : „Gesslligkeiteptlege aus dem
Land". 17.00: Konzert . 17.43 : Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirtschasts .
Nachrichten . 17.33 : Was der Reitererseppl erzählte . 18.20 : Bei solchem Wet¬
ter wollen Sie fliegen ? (Drcigespräch.) 18.43 : Zeitangabe , Nachrichten.
10.00 : Balalaikakonzert . 10.80 : Liederstunde. 20.00 : Richard Wagners Tob.
21.00 : Buntest Abend. 22.00 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und Schnee,
besticht . 22.13 : „Johannes Brahms" -2onaten.

s Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Besserung der Marktlage für Butter , die in der Vor¬
woche Hoffnungen erweckte, hat in der abgelaufenen Woche nicht
ungehalten. Zwar hat sich erfreulicherweise der Verbrauch von
Frischmilch etwas gehoben , so daß hier eine gewisse Entlastung für
die Verbutterung emtrat , und es ist zu hassen , daß der Frischmilch¬
oerbrauch schon im Interesse der Volksgesimdheit wieder zu der
ihm von Natur Zukommenden Bedeutung gelangt. Dagegen ließ
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i die Nachfrage nach Butter fast alles zu wünschen übrig, während
! das Ausland auf den deutschen Markt mit Schleuderangeboten
s drückte. England bleibt infolge der noch immer starken Anliefe -
s rungen von Kolonialbutter uno seiner großen Kühlhausbestände
! nur in geringem Maß Abnehmer europäischer Ware ; Holland,Dänemark, die Randstaaten und Rußland drängen daher um jeden

Preis nach Deutschland —, denn da hat man ' s ja . So erlebte der
Butterpreis einen Sturz um 5 Mark , er kann ohne Uebertreibung
nunmehr ein Katastrophenpreis werden. Die Kemptener Börse,
die in der Vorwoche abwartend keine Preiserhöhung vorgenom-
men hatte, war nun auch genötigt, die Notierung weiter um je
2 Mark auf 88 und 73 Mark zurückzusetzen. Ordnung kann erst
wieder in das Buttergefchäft gebracht werden, wenn die staatlichen
Maßnahmen genau und scharf durchgeführt werden. Der Reichs¬
landbund sowohl wie der Deutsche milchwirtschaftliche Reichsver¬
band haben in Telegrammen an die Reichsregierung die Sper¬
rung der Grenzen gegen die Butterschwemme gefordert, da der
jetzige Preistiefstand die deutsche Milchwirtschaft völlig zum Er¬
liegen bringe.

Im Käsegsschäfk hat die Lrwartung baldiger staatlicher
Schutzmaßnahmen Stimmung und Absatz belebt , was im All -
gäuer Gebiet namentlich für Weichkäse zu beobachten war . Auch
die Schmelzwerke tätigten größere Käufe. Kempten ließ gleich¬
wohl die Notierung für Limburger mit 17 und 19 Mark unver¬
ändert . Bei Emmentaler blieb das Geschäft nach wie vor ruhig.
Und wenn Kempten den Preis für zweite Güte leicht änderte, von
63—68 auf 63—69 Mark, so lag der Grund darin , daß die Vor¬
räte nur noch verhältnismäßig klein sind. Auf dem Käsemarkt
dürfte mit einer Stetigkeit zu rechnen sein, wenn die staatlichen
Maßnahmen bald in Kraft trei«n .

Im Eiergeschäft sind die Angebote wieder größer gewor¬
den , nachdem der starke Wittern,igsumschlag fühlbar fördernd auf
die Erzeugung eingewirkt hat . Der Kleinhandel kann sich mehr
und mehr der Großmarktiage unpassen und die Preise im Klein¬
handel sind nunmehr säst durchweg nur bis 1 Pfennig zurück¬
gegangen. Es wird aber nötig sein, daß die Vorschrift der Stem¬
pelung für Auslandseier stets genau überwacht wiro , damit Klein¬
handel und Verbraucher stets im Bilde sind, ob sie Auslands - oder
deutsche Frischeier vor sich haben.

Die Schlachtviehmärkte zeigten nach wie vor eine flaue
Lage. Wenn es auch keine größeren Verluste gab , so waren dt»
Preise doch gedrückt, da eben der Fleischverbrauch weiterhin un¬
genügend blieb . Unbefriedigend blieb besonders das Rindergeschäft ,

z wenn auch die Preise im allgemeinen behauptet waren . Das ge-
I ringe Angebot von Wild und Geflügel blieb nicht ohne Auswir -
! kung . Bei Kälbern und Schweinen ginger : in Stuttgart dis
i Preise auf dem Donnerstagmarkt zurück, ohue daß von einen :
> Ueberangebot gesprochen werden konnte . — Die mit 13 . Februar

in Kraft tretenden erhöhten Zollsätze werden ohne Zwei¬
fel auch eine Belebung der deutschen Schlachtviehmärkte zur Folge
haben. Die Zölle werden je Doppelzentner erhöht werden für
lebendes Rindvieh von 27 auf 30 Mark , Schafe 22.50 auf 45 Mark,
lebende Schweine 27 auf SO Mark, Frischfleisch 45 auf 100 Mark,
Fleisch einfach zubereitet 60 auf ISO Mark, Fleisch für feinen Tafel¬
bedarf 120 auf 280 Mark , Schmalz 12 .50 (später verändert) auf
SO Mark . Wenn einmal, wie heute , die Großhandelsmeßzahl für
Schlachtvieh auf 56 gesunken ist gegen 100 vor dem Krieg , dann
ist es wahrlich kein Uebermut und keine „Autarkie" mehr , wem ,
die ganz ungenügenden Zölle den dringenden Bedürfnissen der
deutschen Landwirtschaft angepaßt werden, zumal wir einen den
Verbrauchsbedarf weit übersteigenden Eigenbesitz jeder Gattung
von Schlachtvieh haben.

Das Ob st ge sch äst hat mit der wärmeren Witterung an
Umfang gewonnen. Aepfel sind noch genügend vorhanden, dagegen

I ist der Borrat an Birnen sehr klein geworden . Die Preise sind
annehmbar . Das Apfelsinengeschäft wurde lebhafter, Spanien will

> die Ausfuhr einschränken , um bessere Preise zu erzielen . Die G e -

inüsemärkt « sind mit Inlandsware wieder reichlicher he«
schickt, doch scheinen durch die starken Fröste bei den Freiland¬
kulturen erhebliche Schäden eingetreten zu sein. Italien ist mit
der Gemuselieserung etwas zurückhaltender , offenbar, um nicht
noch mehr Preiscinbußen zu erleiden . Französischer Salat kommt
nur in kleinen Mengen zum Markt : die Kulturen sollen durch Frost
stark gelitten haben.

Die deutschen Getreide- und Karlosfelvorräte
die sich noch in der Hand der Landwirte befinden, betrugen nach
den Erhebungen des Deutschen Landwirtschaftsrats und der Land-
wirtschasiskammern am 15. Jan . 1933 in Prozenten der Gesamt--
ernte : Winterwsizcn 43,7 (davon zum Verkauf zur Verfügung
37,3) , Sommerweizen 66,0 (54,7) , Winterroggen 43,5 (23,8) , Win¬
tergerste 21,0 (3,2) , Sommergerste 41,9 (21,4), Hafer 62,2 (14,3),
Kartoffeln 49,9 ( 15,7) . Insgesamt waren am 15 . Januar noch
in Händen der Landwirtschaft 2 340 000 Tonnen Weizen , 3 600 000
T . Roggen, 1 210 000 T . Gerste , 4100 000 T . Hafer (400 000 T.
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahrs ) , 21 880 000 T . Kartoffeln
(2 400 000 T . mehr als im Vorjahr ) . Die Getreide- und Kar-
toffeivorräte in erster Hand sind also immer noch außerordentlich
hoch . Dazu kommen noch die bedeutenden Vorräte in der Hand
des Handels, der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft , der Müh¬
len usw .

Berliner Pfundkurs . 11 . Februar . 14 .42 G , 14.46 B.
Berliner Dollarkurs, 11 . Februar . 4 .209 G ., 4 .217 B.
100 sranz. Franken 16.43 G ., 16 .47 B.
1VS Schweizer Franken 81 .19 G ., 81 .35 B.
100 österreichische Schilling 48 .45 G .. 48 .55 B.
Dt. Abl .-Anl. 66, ohne Ausl . 9 .20.
Reichsbankdtskont4 , Lombard 5 vH .
Privatdiskonl 3,875 v . H . kurz und lang.
Württ . Silberprels , 11 . Febr . Grundpreis 38.90 RM . d . Kg.
Die Grobhandelsmetzzahl vom 8 . Februar 1933 ist von 90,5

( 1913 — 100) gegenüber der Vorwoche (90,7) um 0,2 v . H . zurück¬
gegangen. Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
80,3 (weniger 0,6 v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
87,1 (uno.) und industrielle Fertigwaren 1l2,3 (uno.) .

Vevisenhöchskbeträge im März 1933. Der Reichswirtschastr -
minister hat angeordnet, daß der Grundbetrag der allgemeinen
Genehmigungen für die Wareneinfuhr im Monai März 1933 nur
bis zur Höhe von 50 v . H . in Anspruch genommen werben darf.

*
Stuttgarter Börse . 11 . Febr . Die heutige Börse war bei leb¬

haften Umsätzen durchweg fester . Am Rentenmarkt waren die
Kurse der Goldpfandbriefe bei anhaltender Nachfrage weiter er¬
höht und bis 1 v . H . gesteigert . Der Aktienmarkt war bei lebhaf¬
ten Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Gelreidepreise, 11 . Febr . Weizen märk. 18.60— 19 ,

Roggen 15.40—15.60 , Braugerste 16.50—17 .50, Futter - und Jn -
dustriegerste 15.80—16 .40, Hafer 11 .40- 11 .70 , Weizenmehl 22 .M
bis 25.75, Roggenmehl 19.50—21 .50, Wetzenkleie 8—8 .40, Roggen¬
kleie 8 .70—9 .

Der Roggenpreis an der Berliner Börse betrug im
Durchschnitt der Woche vom 23 . bis 28 . Januar 1933 15,00 Mark
je Dztr. ab märkischer Station .

Bremen, 11 . Febr . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loko 7 .30.
Berliner INetallmarkt, 11 . Febr . Elektrolytkupfer prompt cif

Nordseehäfen 45.75 Mk . je 100 Kg.
Märkte

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt. 11 . Febr . Obst :
Tafeläpfel 16- 25 ; Kochäpfel 12—15 : Tafelbirnen 18—30 : Koch¬
birnen 12—18 ; Walnüsse 25—30. Gemüse Kartoffeln 2,5—3 ;
Endiviensalat 5—10 ; Wirsing (Köhlkraut) 6—8 ; Filderkraut 3— 4 ;
Weißkraut, rund 3—4 ; Rotkraut 4—5 : Blumenkohl 20—45 : Rosen¬
kohl 10—18 ; dto . 1 Pfd . 15- 20 ; Grünkohl 8—10 ; Rote Rüben 5
bis 6 ; Gelbe Rüben 5- 6 ; Karotten, runde 1 Bund 15—20 ; Zwie¬
bel 5,5—7 Retiche 3—8 ; Monatsrettiche 10—15 ; Sellerie 6—18 ;
Schwarzwurzeln 20—39 : Spinat 30—35.

Württ . Markenbutter 1 .25 (am 4 . Febr . 1 .25) , Teebutter
1 . Güte 1 .08 (1 .08) , Teebutter 2 . Güte 1 .05 (1 .05) RM . d . Pfd .

Deutsche Stempeleier (Adler-Stempel) a 11 (11,5) , b 10,5 (11 ) ,
c 10 (10,5) , Kühleier 8,25 (8,75) , Mitteleier 8,5 (9) Pfg . d. St .

»
Bejihwechsel . Das Lichtspielhaus in Trossin gen mit einem

gemeinderätlichen Schätzungswert von 35 000 Mark ging bei der
Zwangsversteigerung um den Preis von 20 000 Mark in den Be¬
sitz von Albert Wetzel, Kinobesitzer in Tuttlingen, über.

Da - Weller
Infolge de » nördlichen Tiefdrucks ist für Dienstag immer noch

unbeständiges, allmählich etwas kältere » Wetter zu erwarten.

Larmol tut ivokl !
KM bei :

kllsu .ma , Hex «»-
scduü , Rreur -, Ropk-
unck 2 »trus<1lmerL«a .

o . r . s » o

Wildbad , 12 . Februar 1933

Danksagung
Für die vielen überaus wohltuenden Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden unserer herz -
innigstgeliebten Tochter

Maria
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. Beson¬
ders danken wir unserem H . H . Stadtpfarrer
für den geistlichen Beistand und die trostreichen
Worte am Grabe, den Herren Aerzten, Schwe¬
stern und Angestellten von Charlottenhöhe für
die liebevolle Betreuung. Ferner danken wir
dem verehrlichen Katholischen Kirchenchor für
den erhebenden Grabgesang , dem Klassenlehrer
und den Mitschülerinnen der höheren Handels¬
schule Pforzheim für den ehrenden Nachruf, den
Altersgenossinnen , Altersgenossen und Allen, die
der lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen
haben . Dank auch für die vielen Kranz - , Blumen -
und hl. Meßspenden.

Die tieftrauernden Eltern:

loses un- Maria Weber .

wsbrsntt ris «'

's ^ Wsisssn Wootis/
vom 13 . bis 16 . Esbnusi '

suß MSI Hi« Ouslilslswsr ' sn
Wsstsn — f'ullovsi ' — Strümpfe — stisnrisobubs
bismrlsn , Vntsrjsoksn , Untsrbossn , Sobiüpksr

Ssbvsrtitcsi — stisnrisrbsitsn

Wilciboci
König-Ksrlstrsfts
neben tiotsl Treuste

x /inkiii 'lmlii
steiftt ciss V/ort 6er 2eit . Zstrt mllsssn sieb

ciie stiänfts rüstren. Zscier LssostMsmenn

miMs kleiftlg im „^/ilclbscisr Tsgblstt "

inserieren , wenn er 6sn Umsetr steigern will.

ttsden Deine IVISt, « ! einmal keinen
Olanr melir, nimm
k4ur nocb SO ? k., Doppelt ! . 1 .45 lM .
LrüLltlick : Ud«rk » rck- Vroo « ri».

Einzug - er Vermögenssteuer
iv. Rate igZ2 rr

sowie katholische Kirchensteuer
am Dienstag den 14 . und Mittwoch den 15 . Februar
je zu den üblichen Geschäftszeiten auf dem Rathause

Zimmer Nr. 4.
Bürgermeisteramt .

Oisnstsg
14 . sssb »' .
sbsncts

S .1S Uk, '

fpsi ! Insi !
Mnmsligsn

Loncksi'vol 'tnsg
im tiotsl LcbwonrwsIMot Wilöbsll

unci sein« tioilwirkuggsn sui
cisn msnsestliestsn Körper

VeraMsIlvi' : Veolnvbeksüjllm L . K. . 0ir .8tuttggr1
Ksin Vsi 'ksuisvonli 'sg . kinlk'ill inst !

I^sctium

Angestellter
sucht auf 1 . April für sechs Monate

2—3 unmöbl. Zimmer
mit Küche , event. auch Teilwohnung .

Angebote mit Preisangabe an die Tagblattgeschäftsstelle.
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